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Vierteljäbrlicher Abonnements Preis
für Halle und anſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nar:
4 22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

cL r C 0 u 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerftätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jnferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandkung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
e

Beem

und Länd.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expeditior des Cosriees
(bei Schwetſchke) zu richten.

222 m
Halle, Dienstag den I. September

Hierzu eine Beilage.

n 1846.

Bekanntmachung.Am 15. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, werden im
roßen KonferenzSaale des SeehandlungsGebaääudes, unter Zuzieſang von zwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern, plan

mäßig 108 Serien, enthaltend die Nummern der am 15. Januar
1847 zur Ablöſung kommenden 10,800 SeehandlungsPräamienſcheine,
gezogen und demnächſt durch die hieſigen öffentlichen Blätter bekannt
gemacht werden, wovon wir das betheiligte Publikum hiermit in
Kenntniß ſetzen.

Berlin, den 28. Auguſt 1846.
General Direction der SeehandlungsSozietaät.

(gez.) Wentzel. Bergmann.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)

Jn ihrer 46ſten Sitzung, am 18. Aug. ſchritt die General
Synode in der Berathung des Verfaſſungsentwurfs, und
zwar des Theiles, welcher von dem Wirkungskreiſe des
Presbyteriums und ſeiner innern Gliederung handelt, fort
und erledigte die Sätze 11 14 der Grundzuge. Der erſte
dieſer Satze beſtimmte innerhalb des Presbyteriums die
Beſtellung eines oder mehrerer „Kirchmeiſter“ fur den finan-
ziellen Haushalt der Kirche und die Aufſicht uüber Gebäude
und Jnventar, und eines oder mehrerer Digkone fur Ver-
ſorgung der Armen, mit dem Zuſatze: „Dazu können noch
andere Diakone im Presbyterium beſtellt werden fur die
mannigfachen Zweige der chriſtlichen Liebesthatigkeit an
Nothleidenden und Huülfsbedürftigen aller Art (in den klein-
ſten Presbyterien von vier weltlichen Mitgliedern wird ein
Kirchmeiſter und ein Diakon beſtellt, außerdem wird die
Zahl der Diagkone dem Beduürfniß entſprechend nach Maß-
gabe der Nr. 3 beſtimmt) d. h. unter Beſtatigung des
Lonſiſtortums. Zunachſt wurden die Benennungen der Aem-
ter als ungewöhnlich und neu, oder als geeignet, Verwech-
ſelungen herbeizufuhren, angegriffen obgleich man nun be-
ſonders den Namen Diakon aus Apoſtelgeſch. 6 und aus
dem Gebrauche ſo vieler Kirchen zu rechtfertigen ſuchte,
vereinigte man ſich doch leicht dahin bei dereinſtiger Ein-
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fuührung auf provinzielle Gewohnheit mit Ruckſicht zu neh-
men und hier nichts feſtzuſetzen. Aber noch mehr Wider-
ſpruch knupfte ſich an die Beſtimmung, daß die Zahl der
Diakone noch ſolle vermehrt werden konnen, beſonders da
auch der 14te Satz noch zweierlei Arten von Diakonen ein-
fuhren wollte, und eben die Beziehung, die ſofort auf die-
ſen Satz genommen wurde, veranlaßte den Vorſitzenden,
ihn ſogleich zum Gegenſtande der Diskuſſion und gemein-
ſchaftlichen Abſtimmung zu machen. Er lautete alſo: Für
die unmittelbaren Dienſtleiſtungen auf dem Gebiete der
Diakonte kann das Presbyterium Helfer (Hulfsdiakone) an-
nehmen. Dieſe ſind nicht Mitglieder des Presbyteriums,
aber wenn ſie bleibend, wäre es auch widerruflich, beſtellt
werden ſo erhalten ſie einen amtlichen Charakter und wer-
den dann auch feierlich eingefuührt. Gehuülfen des Pfarrers
fur die Zwecke der Diakonie, die keinen amtlichen Charak-
ter erhalten, werden vom Pfarrer angenommen und ent-
laſſen.“ Wenn ſich nun eben ſo gegen die Ueberladung der
Diakonen im Presbyterium mit noch andern Zweigen der
Liebesthätigkeit, außer der Armenpflege, als auch gegen
die Annahme von außerhalb ſtehenden Hulfsdigkonen Wi-
derſpruch erhob ſo entſtand derſelbe theils daher daß
man meinte, die Presbyterien ſollten ſich nicht zu ſehr in
allen Arten chriſtlicher Liebesthätigkeit miſchen, ſondern auch
freien Vereinen dafur Raum gewahren, damit es nicht den
Schein gewinne, als könne in Deutſchland kein Liebeswerk
gedeihen, wenn es nicht der Kirche untergeordnet wurde,
theils aber auch daher, daß man meinte, es wurden ſich
ſchwerlich Leute finden, die ſich ſo zur Verfugung des Pres-
byteriums ſtellten, ohne ihm ſelbſt anzugehören. Darauf
wurde aber erwidert, daß man allerdings freie Entwicke-
lung chriſtlicher Liebesthätigkeit ſehr hoch ſchätze und durch-
aus nicht beſchränken wolle, wo ſie beſtande, daß aber die
Falle vorgeſehen wären, wo ſie ſich noch nicht wirkſam er-
zeige und alſo das Presbyterium ſie anregen und einführen
muüſſe; als Hülfsdigkone aber, erläuterte man, ſeien die



neuerdings ſogenannten techniſchen Diakone zu denken, die,
in beſondern Jnſtituten, wie z. B. im Rauhen Hauſe bei
Hamburg, gebildet, ſich ganz eigens der Pflege von Armen,
Gefangenen, Kranken, der Aufſicht von Kleinkinderſchulen
u. dgl. widmeten, und denen ſich vielleicht auch immer mehr
einfache, ſchlichte Leute in Land und Stadtgemeinden zu
geſellen wurden, die ihre Thätigkeit den Presbyterien zu
Dienſten ſtellten; ſolche begehrten nicht mit in denſelben zu
ſitzen und mitzurathen. Dieſen Erläuterungen zufolge wurde
dann der 11te Satz, jedoch mit Weglaſſung des letzten Punk
tes, der ſchon im Satz 3 enthalten war, und der erſte
Theil des 14ten angenommen, nur daß man die Einfuh
rung der Hülfsdiakone nicht vor der Gemeinde, ſondern nur
vor dem verſammelten Presbyterium beſchloß. richt die
ſelbe Gunſt fand die zweite Hälfte des 14ten Satzes, wel
che jenes Jnſtitut der Helfer gewiſſermaßen legaliſiren oder
doch gegen etwanige Beeintrachtigung von Seiten ihm un
unſtiger Presbyterien ſicher ſtellen ſollte, welches ſich beſadere in Berlin unter der Leitung einiger ſehr eifrigen

Geiſtlichen in großen mit vielen Armen gefüllten Gemeinden
gebildet hat und das den Provinzial-Synoden als eine an
dere Modalität zur Erweckung des kirchlichen Lebens außer
der Presbyterial-Verfaſſung vorgeſchlagen, aber von den
meiſten zuruckgewieſen, nur von der pommerſchen empfoh-
len worden war. Als uber dieſen Punkt abgeſtimmt wur-
de, entſchied ſich die Synode mit 41 gegen 20 Stimmen
für den Wegfall jenes Satzes, erklärte jedoch noch auf den
Vorſchlag des Vorſitzenden ausdrucklich, daß die Abſicht
dieſes Beſchluſſes nicht fei, dem Pfarrer irgend eine freie
Wirkſamkeit mit Unterſtützung von Gemeindegliedern ſtrei-
tig zu machen. (Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 29. Auguſt. Die evangeliſche General
Synode hat, nachdem dieſelbe ſeit dem 2. Juni in 56
Sitzungen an der Löſung der ihr geſtellten Aufgaben ge-
arbeitet hat, mit dem heutigen Tage ihre Berathungen ge
ſchloſſen. Von den durch die Kommiſſionen derſelben aus-
gearbeiteten 35 Gutachten haben nur 7, namlich:

1) über die Heilighaltung des Eides,
2) über die Erleichterung der Pfarrer und Superinten-

denten in adminiſtrativen Amtsgeſchaften,
3) über die Vorbildung fur den geiſtlichen Beruf,
4) uber die Emeritirung der Geiſtlichen und Bildung ei-

nes Penſions-Fonds,
5) über die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Be

kenntnißſchriften und Reinheit und Einheit der Lehre,
6) uber die Angelegenheit der Union
7) über die Fortbildung der Kirchenverfaſſung in den

ſechs öſtlichen Provinzen des Koönigreichs,
in der Geſammt-Synede berathen werden köönnen, von de-
nen die letzteren drei den ganzen Raum von der acht-
zehnten Sitzung an in Anſpruch genommen haben. Bei
der großen Anſtrengung, mit welcher die Synode alle ihre
Kraft auf die Löſung dieſer letztgenannten Aufgaben in ih-
ren PlenarSitzungen verwendet hat, iſt es nicht möglich
geweſen, die begonnenen Berichte über die früheren Sitzungen
fortzuſetzen. Dem Bedurfniſſe einer öffentlichen Kundwerdung
wird aber dadurch auf das vollſtändigſte genügt werden, daß
der Druck der unverkürzten Protokolle, ſowie der in den
Plenar- Verſammlungen berathenen Gutachten, bereits be
gonnen hat und binnen Kurzem zur öffentlichen Kenntniß
gelangen wird. Um den übrigen noch nicht zur Berathung
gediehenen Gegenſtänden gleichfalls die Prüfung der ge-
ſammten Verſammlung zu Theil werden zu laſſen, haben
Se. Majeſtät eine erneute Zuſammenberufung derſelben
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fur das nächſte Jahr mit Vorbehalt der näheren Zeitbe
ſtimmung zu genehmigen geruht. (Allg. Pr. Ztg.)

Während die öffentliche Meinung von den Auswande
rungsfragen ſehr bewegt ſcheint, hat die Regierung, wie
wir vernehmen, ihr Augenmerk entſchiedener als je auf die
Colontſation des Landes gerichtet. Es ſollen daruüber weit
läufige Eroörterungen gepflogen und große Meliorationspläne
entworfen werden, wofur das Landesdökonomiecollegium
ſchon ſeit Jahren den Stoff geſammelt hat. Namentlich
beabſichtigt man die großen und zahlreichen Moorbruche
Hinterpommerns, welche dort ſogar klimatiſche Nachtheile
hervorbringen und beſonders im bütower Kreiſe vorhanden
ſind allmählig trocken zu legen und urbar zu machen. Von
der Regierung ſollen ſchon 300,000 Thlr. aus Staatsmit-
teln zugeſagt worden ſein. Später wurde dann,

bezweckt werden, wie ſie ſich bekanntlich in Holland als
von großem Nutzen bewieſen haben.

Mecklenburg, d. 19. Auguſt. Beim mecklenburgt-
ſchen Landtag hat Dr. Schnelle -Buchholz zugleich mit
Hinweiſung auf die Leiden, welche ein daniſcher Erbfolge
krieg auch uüber Mecklenburg bringen möchte, den An-
trag geſtellt, daß der Landtag an beide gleichberechtigte
Landesherren die unterthänigſte Bitte ſtellen möge, durch
ihren Geſandten bei der deutſchen Bundesverſammlung die
Ergreifung derjenigen Maßregeln beantragen laſſen zu wolt-
len, welche zur Sicherung der Selbſtſtändigkeit Schleswig-
Holſteins und Lauenburgs geeignet erſcheinen. (Nach den
Landtagsprotokollen.)

Das Frankfurter Journal erhielt folgende Mitthetlung
aus Mütheim am Rhein vom 23. Aug. Die weite
Gegend iſt durch den Uebertritt des Dechant Engelmann
in die großte Aufregung verſetzt. Dieſer allgemein geach-
tete Mann war römiſch- katholiſcher Dechant, Schulpfleger
und Pfarrer in der benachbarten Stadt Siegburg. Durch
die Zeitereigniſſe ward er zu einer gründlichen Prüfung der
Glaubensdogmen bewogen, in Folge welcher Pruüfung er
dann zu der Anſicht gelangte, daß die deutſch-katholiſche
Kirche das reinſte Chriſtenthum verkundige. Am verwiche-
nen Sonntage theilte er dieſe Ueberzeugung der Gemeinde
von der Kanzel mit und nahm Abſchied von ſeinen Pfarr-
kindern, die ihn tief verehrten. Dann rief er die Lehrer
ſeines Kreiſes zuſammen, beurlaubte ſich auch von ihnen,
rief das Capitel zuſammen und ſchied als Dechant aus
deſſen Mitte. Der Uebertritt eines ſolchen Mannes durfte
geeignet ſein, rings allenthalben die Geiſter zum Nachden-
ken zu erwecken und für die aufbluhende Kirche zu gewin-
nen. Thatſächlich iſt, daß in Siegburg dieſer beſonnene,
vom Geiſte der Liebe geleitete Uebertritt auch in der roömi-
ſchen Partei bis jetzt die Stimmen des Haſſes nicht zu wek-
ken vermochte, und daß Alle davon angegriffen und nach
denklich geworden ſind.

Niederlande.
Amſterdam, d. 23. Auguſt. Man vernimmt von

guter Hand, daß die hohe Regierung in Betracht des
muthmaßlichen Ertrages der diesjährigen Ernte und bel
den fortwährenden hohen Preiſen der erſten Lebensbedurf-
niſſe Willens iſt, gleich bei der Eröffnung der nächſten
Seſſion der Generalſtaaten einen Vorſchlag zu machen, um
auf 6 Monate das Geſetz vom 18. December 1845, ent-
haltend Maßregeln zur Beförderung der Lebensmittel-Ein-
fuhr, zu verlängern. Dieſes Geſetz würde ſonſt am 13. Ro
vember außer Kraft toeten.

wie es
heißt, in jenen Gegenden die Anlage ſolcher Armencolonien
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Frankreich.
Paris, d. 20. Auguſt. Der Pairsgerichtshof hat

heute das gerichtliche Verfahren in der Sache des Joſeph
Henry fortgeſetzt. Der Generalprocurator Hebert wurde
gehört und nach ihm der Defenſor des Angeklagten, An-
walt Baroche. Jm Publikum iſt der Eindruck und die
Erwartung allgemein, der Pairshof werde den Jofeph

enry, als einen offenbar verruckten Menſchen nicht zumS verurtheilen. Bei dem Verhör vor dem Pairshof
hat der Angeklagte nur verwirrte Antworten gegeben, aus
denen nicht klug zu werden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Auguſt. Die Malta Times melden,

daß der Lieut. Waghorn am 24. dort zuruckerwartet wird,
wo ihm das k. Dampfboot Trident zur Verfügung geſtellt
wird, um ſechs Fahrten von Alexandria nach dem adria-
tiſchen Meere zu machen und die Schnelligkeit zu erpro-
ben, mit welcher Waghorn dann die Regierungs- Depeſchen
nach London bringen kann. Gelingt das Unternehmen, ſo
dürfte man ſich fur den Weg uüber Trieſt entſcheiden.

Portugal.
Aus Liſſabon vom 14., Auguſt wird geſchrieben, es

ſei an dieſem Tage von einem Aufſtand die Rede geweſen,
der ausbrechen ſollte, aber noch in Zeiten durch Verhaftung
mehrerer ohnkängſt aus dem acttiven Dienſt entlaſſener Offi
ziere verhindert worden wäre. Eine engliſche Evolutions-
escadre von acht Linienſchiffen und drei Dämpfern war vor
dem Hafen von Liſſabon erſchienen und ſollte am 15. Auguſt
auf der Rhede Anker werfen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Auguſt. Der Tod, der in dieſem

Fähre unter den hieſigen Pädagogen ſehr aufgeräumt hat,
hat uns ſchon wieder einen Verluſt zugefugt, der auch über
Berlin hinaus in weitern Kreiſen wird empfunden werden.
E. Eiſelen ſtarb vor wenigen Tagen in Misdroy auf der
Jnſel Wollin, wohin er ſich zur Herſtellung ſeiner Geſund-
heit begeben hatte, die ſeit den Kriegsjahren von 1813
1815 erſchüttert war. Derſelbe hat mit dem alten Jahn
den erſten Deutſchen Turnpkatz in Berlin gegrundet und
dieſem Zweige des Unterrichts ſein ganzes Leben gewidmet.
Denn auch nach der im Jahre 1819 befohlenen Schließung
der Preußiſchen Turnplatze hielt er eine Schaar der tüch-
tigſten Turner beiſammen, mit denen er ſpäter, als die
erſte Ungunſt gegen das Turnen ſich gelegt hatte, eine Pri-
vat Turnanſtalt eröffnen konnte, die ſeitdem die beſtandige
Pflanzſchule Deutſcher Turnkunſt, die jetzt wieder zu Ehren
gekommen, geblieben iſt. Hier wurde die Liebe fur gym-
naſtiſche Uebungen gehegt und gepflegt und von hier gin-
gen beſtändig die Lehrer aus, welche die Kunde derſelben
über ganz Deutſchland und ſelbſt über die angrenzenden
Länder verbreiteten, ſo daß es durch ſeine mit Opfern ver-
bundenen Bemühungen erſt möglich geworden iſt, daß ſich
aller Orten wieder neue Turnplätze fur die Jugend erhe-
ben konnten. Er ſah dieſe Bemühungen noch gekroönt durch
die Verfugungen, welche das Turnen in der neueſten Zeit
als weſentlichen Theil des Schulunterrichts aufzunehmen
befahlen und glucklicher, als der alte Jahn, der es zu

erſt ins Leben einfuhrte, war ihm auch vergoönnt, ſelber
wieder thätig dabei zu ſein, indem ihm die Communal-
Behörden einen der ſtädtiſchen Turnplätze überwieſen. Seine

5

über ganz Deutſchland zerſtreuten Schüler werden daher
die Trauerbotſchaft von ſeinem Hingange mit Theilnahme
vernehmen-

Jn einem uns mitgetheilten Privatbriefe d. d.
Gretz im Voigtlande, den 25. Auguſt wird gemeldek:
„Hier zu Lande giebt es eine ſolche Menge Raupen, daß
es ans Unglaubliche, ans Fabelhafte grenzt. Sollten Sie
wohl glauben, daß deren Anzahl ſo groß iſt, daß dieſer
Tage der Bahnzug zwiſchen Reichenbach und Werdau hal-
ten geblieben iſt, trotz dem es auf dieſer Station beinahe
unausgeſetzt bergunter geht? Die von der Locomotive zer
quetſchten Thiere verbreiten über die Schienen nämlich eine
ſolche Maſſe fettigen Schleims, daß die Frietion zwiſchen
Rad und Schiene beinahe aufhoörend, die Räder glitſchen
macht, viel ſchlimmer als bei Glatteiſe. Seitdem ſind der
Locomotive Beſen vorgebunden, welche zwar etwas, aber
nicht viel helfen, denn auf dieſe Weiſe werden die Thiere
nur theilweiſe entfernt, anderntheils und zwar von den Be
ſen ſelbſt aber immer noch zerquetſcht. Der Merkwurdig-
keit wegen theilen wir Jhnen dieſe Thatſache mit und wo
len nur wunſchen, daß Jhre Gegend frei geblieben ſei von
dieſer wahrhaft ägyptiſchen Landplage.“ (M. 3.)

Aus Neapel wird berichtet daß die heftige, ſeit
länger andauernde Eruption des Veſuvs am 10. Aug. plötzlich
aufhörte, als eben die Atmoſphäre von Regenwolken beſchwert
war. Kaum aber temperirte ſich die Luft, als ein gewaltiger
Gluthſtrom von Lava, doch ohne Feuerflamme, aus dem
Hauptkrater erfolgte, der mit reißender Schnelligkeit gegen
Salvatore anfloß, deſſen hohe Lage es jedoch vor Zerſtoö
rung ſchuützte.

Preßburg, d. 7. Auguſt. Unſere heutige Zeitung
enthält einen Aufruf zum Theebau in Ungarn. Es wird
bemerkt, daß Ungarn mit jenen Gegenden, wo der Thee
bau in Frankreich gelungen iſt, unter gleichen Graden liege,
daß die Theepflanze dieſelbe Wärme und dieſelben Verhält
niſſe, wie der Taback liebe, und nur in ſolchen gedeihe,
auch ein voruübergehender Verſuch ſogar in Wien ein gün

ſtiges Reſultat geliefert habe. tSteinſeifersdorf bei Peterswaldau, d. 23.
Auguſt. Das ſchwierige Problem, florentiniſche Strohge-
flechte ſowohl in Anſehung ihrer Farbe als auch ihrer Qua
lität in hieſiger Gegend zu erzielen, iſt durch ſo eben hier
ſelbſt in den Jooſtſchen Strohflechtereien angefertigte Stroh
geflechte auf die befriedigendſte Weiſe geloſt worden wozu
der als Oekonom rühmlichſt bekannte Forſtverwalter Herr
Pfennig zu Steinſeifersdorf nach ſorgfältigen Verſuchen mit
hieſigem Weizen eben ſo brauchbares als ſchönes Stroh
geliefert hat. Gleichzeitig iſt es, trotz der klimatiſchen Ver-
ſchiedenheit, gelungen von ausgeſäetem toskaniſchen Wel
zen ein dem ausländiſchen gleich gutes Stroh hier und an
einzelnen andern Orten der Provinz, namentlich in Leur-
n r durch Herrn Oberamtmann Kobelt zu gewin-
nen.

Wie wir aus einer Privatmittheilung gus Schleſten entneh
men, iſt es Hrn. Jooſt gelungen, in dem ſchleſiſchen Gebirge
das italieniſche Stroh wie es in der Gegend von Florenz ge-
wonnen wird, zu erzielen, ſo daß auch die Strohflechterei einen
bedeutenden Aufſchwung nehmen wird, ſobald dies veredelte
Material in hinlänglicher Menge gewonnen ſein wird. Die Wich-
tigkeit dieſes Produkts iſt langſt anerkannt worden, da ſogar
J veiſe auf deſſen Gewinnung geſtellt worden ſind. Hoffentlich
werden nun bald die Summen, die fur italieniſche Strohhüte
nach dem Auslande wanderten, dem Jnlande erhalten bleiben
können. CRed. d. Berl. Voſſ. Ztg.
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ſtelle auf

Bekanntmachungen.
Ziegelei- Verpachtung.

Die Ziegelei des Ritterguts Heucke
walde im Zeitzer Kreiſe ſoll auf ſechs
Jahre und zwar von Martini 1846 bis
dahin 1852 meiſtbietend, und mit Vorbe-
halt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden. Pachtluſtige haben in
dem zur Licitation an hieſiger Gerichts

den 18. September d. J. Vormittags
11 Uhr

anberaumten Termine ihre Gebote abzu-
geben und über ihre Vermögensverhält-
niſſe ſich glaubhaft auszuweiſen. Die nä-
hern Pachtbedingungen ſind ſowohl auf
hieſigem Rittergute, als in der Expedition
des unterzeichneten Juſtitiars zu Zeitz ein
zuſehen.

Heuckewalde, den 28. Juli 1846.
Freiherrl. v. Herzberg'ſche Patrimonial

Gerichte.
gez. Hoch heimer.
Bekanntmachung.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben des zu Harkerode

verſtorbenen Ackermann Jacob Wilhelm
Buchmann zugehörige zu Harkerode
sub Nr. 32. belegene Vol. II. pag. 25.
des Hypothekenbuchs eingetragene Anſpann-
gut, an Wohnhaus und Wirthſchafts-Ge-
räuden, Hof, Garten, 49 Flur- Morgen
Acker und 1 Morgen Wieſe, abgeſchätzt
auf 4991 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. ſoll an
hieſiger Gerichtsſtelle auf

den funfzehnten September 1846
Vormittags zehn Uhr

theilungshalber im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen
können in den Wochentagen bei uns einge
ſehen werden.

Endorf, den 21. Auguſt 1816.
Das Patrimonial- Gericht des Amts

Arnſtein.
Termins-Aufhebung.

Der auf
den 11. September d. J.

zu Welbsleben anſtehende Bietungster
min auf die zur freiwilligen Subhaſtation
geſtellten, den Andreas David Gün-
ther'ſchen Erben zugehörigen

Wandel- Grundſtücke
wird aufgehoben, wogegen der nach der
Bekanntmachung vom 15. d. Mts. u. J.
auf den 11. September d. J. anberaumte
Termin zum Verkauf
des Anſpannguts sub No. 31

zu Welbsleben verbleibt.
Endorf, den 28. Auguſt 1846.

Das Patrimonial- Gericht des Amts
Arnſtein.

d
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Der Sängerbund an der Saale,
aus mindeſtens 300 Sängern beſtehend, wird Sonntag den 6. September d. J. Nach
mittags 3 Uhr auf dem Schloßhofe, ſpäterhin im Schießhauſe hier ſein erſtes Jah-
resfeſt feiern, wozu ein muſikliebendes Publikum hiermit ergebenſt eingeladen wird.
Das Entrée incl. des Textes, der als Einlaßkarte gilt, iſt 6 Sgr., und ſoll dabei ein
milder Zweck beabſichtigt werden.

G. A. W. Bänitz

Herren Verwaltungs-, Polizei- und

wie man es nur immer wünſchen kann!

Weißenfeſs, den 27. Auguſt 1846. Das Feſt-Comits.

Jn der Buchhandlung von Volger Klein in Landsberg a. W. iſt
ſoeben erſchienen ein ſehr brauchbares Werk unter dem Titel:

Das Stempelgeſetz fur die Königl. Preuß. Staaten vom 7. Marz
1822, mit den Ergaänzungen und Erlauterungen, zum prakti
ſchen Gebrauch fur Beamte, Geſchafts und Privatleute, mit
beſonderer Ruckſicht auf die Juſtizbeamten, zuſammengeſtellt von

L. u. St. Gerichts Secretair, Bureauvorſteher
und Stempelreceptor. Preis für 42 Bogen 1 Thlr. 221 Sgr.,

auf welches wir nicht blos die Herren Juſtizbeamten, ſondern zugleich auch die
Steuer- Beamten u. ſ. w. aufmerkſam

machen. Das Bedürfniß eines Handbuchs, worin alle bis zur neueſten Zeit
erſchienenen Ergänzungen und Erläuterungen zum Stempelgeſetz vom 7. Män,

1822 überſichtlich zuſammengeſtellt ſind, iſt wohl längſt allgemein gefühlt worden
Das hier erwähnte Werk iſt ganz geeignet,
friedigen, und es iſt ſo bequem und praktiſch für den Beamten eingerichtey,

dies Bedürfniß vollſtändig zu be-

Die Verlagshandlung läßt das Werk, des
bequemeren Gebrauchs wegen, in Actenformat erſcheinen, ſo daß es nach Belieben mit
der Sporteltaxe gleich in einen Band zuſammengebunden werden kann.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an, in Halle: C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Merſeburg: L. Garcke, in Eisleben: G. Reichardt

Verſchiedene Sor-
ten CigarrenTaback,
Deckblatter, empfeh-
len zu billigen Preiſen
W. Brunzlow rSohn,

gr. Steinſtraße Nr. I81.
Zur gütigen VBeachtung.

Die im Gaſthauſe zum Prinz Carl e
aufgeſtellten piaſtiſchen Tableaunrx,
die das Leben Jeſu und ſeine Verehrer
darſtellen, vereint mit den ſchönſten Ge-
genden des Morgenlandes, ſind täglich von
früh 8 bis Abends 9 Uhr ununterbrochen
zur geneigten Anſicht geöffnet. Um güti-
gen und zahlreichen Beſuch bittet freund
lichſt und ergebenſt G. Spandel.

Ein thätiger Verwalter wird
zum baldigen Antritt auf ein Rittergut
geſucht, welcher neben der Oekonomie noch
den Betrieb einer kleinen Brennerei im
Winter mit Sachkenntniß vorſtehen kann.
Offerten werden L. BI. poste restante
Dessau erbeten.

Feldſchlößchen
Morgen, Mittwoch, Concert.

e

Grundſtücks- Verkauf.
Dienstag den 8. September d. J. von

Nachmittags 4 Uhr an ſollen im Gaſthof
zum Bär hier das von der verw. Kauf
mann Thieme nachgelaſſene, am Enten

aufgeführte Wohnhaus, welches 5 Stuben
4 Kammern, einen Laden, 2 Küchen,
große Keller, 6 Boden, eine große Niedes
lage, Scheune und Stallung enthält, und

den.

Querfurt, den 27. Auguſt 1846.
Gebrüder Canigs

Auetion.
früh 9 Uhr ab verſteigere ich in dem Hauſt
des Herrn Eiſenhändler Schröter allhier
(Halleſche Gaſſe) das zum Nachlaß des
verſtorbenen Regierungs-Secretair Kunbe
gehörige Mobiliare, Haus und
ſchaftsgeräthe. Kaufluſtige werden hierzu
eingeladen.

Schkeuditz, den 29. Auguſt 1846.
F. Berger,

gerichtlicher Auctions-Commiſſar.

Zeugniſſen verſehener Kuhhirte findet zu
Neujahr 1847 einen guten Dienſt auf dem

Rittergute Lochau.
Beilage

plane sub No. 338 hier belegene, maſſol

14 Acker Feld hieſtger Flur verkauft wer
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Leipzig, d. 30. Auguſt.4

HalliſcheCouriers,

Beilage zu Kr. 203
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Zeitung für Stadt und Laagnd.
Dienstag, den I. September 1846.

Deutſchland.
Merſeburg. Der bisherige ordinirte Hulfsprediger

in Oſtrau, David Ehrenfried Schmidt iſt zum Pfarr-
Adjunkten daſelbſt ernannt und von Seiten des Kirchen
Regiments beſtätigt worden.

Der bisherige Oekonomie-Kommiſſions Gehuülfe Carl
Friedrich Arnold Nathler iſt zum Oekonomie-Kommiſſa-

rius ernannt und, unter Anweiſung ſeines Wohnorts zu
Bitterfeld, beauftragt worden, die bisher vom Oekonomie-

Kommiſſarius Bohnſtedt geleiteten Gemeinheits-Theilun-
gen und Abloöſungen fortzuſetzen.

aumburg. Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Schick
zu Jnſterburg iſt den 21. Juni c. an das hieſige Ober

4 landesgericht verſetzt,
dem Gerichts-Kommiſſarius in Prettin, Oberlandes-

gerichts- Aſſeſſor Liebaldt, iſt eine etatsmäßige Aſſeſſor
ſtelle bei dem Land und Stadtgerichte in Naumburg, den
13. Juli e.,

dem Gerichts-Kommiſſarius in Jeſſen, Oberlandes-
gerichts- Aſſeſſor Ritter, eine dergleichen bei dem Land-

und Stadtgerichte in Cottbus den 26. Juni C. verliehen,
die hieſigen Oberlandesgerichts-Referendarien Ludwig

Gottfried Romeiß, Friedrich Heinrich Wilhelm Woh-
lers, Guſtav

Otto Mellien, ſind den 2. Juli, 15. Juli und 19. Juli c.
zu Oberlandesgerichts AſſeſſorenOberlandesgerichts- Aſſeſſor Wohlers aber iſt den 10. Juli
c. wieder an das Landgericht zu Trier verſetzt

Herrmann Wagner II. und Moritz Julius

hieſelbſt ernannt, der

dem Patrimonial- Richter Koch in Cannawurf iſt
J zugleich die Verwaltung des Patrimonial-Gerichts in Gors-
leben, Schroöpferſchen Theils, den 25. Mai 26. Juni c.

mit übertragen.
ft wer

Vermiſchtes.
Seit geſtern Abend wuü

thete eine gefährliche Feuersbrunſt in unſerer Stadt,
und erſt in dem Augenblicke, wo wir dies ſchreiben (halb
12 Uhr Morgens), hören die Sturmglocken auf, das An-
dauern derſelben zu verkundigen. Jn einer in einem Hin-

all tergebäude des auf der Hainſtraße gelegenen Hotel de Po
aß des logne befindlichen, mit Terpenthinöl, Vitriol und ähnlichen
Kunbe

8346.

iſſar.

guten

idet zu
uf dem

age

Wirth
Stoffen gefüllten Kellerniederlagge war das Feuer ausge

brochen, und bis in die zehnte Stunde hoffte man, es auf
hierzu dieſen Heerd beſchränken und daſelbſt dämpfen zu können,

ungeachtet die darine ntwickelte Gluth durch alle Stockwerke
durchwirkte.
den verwickelten, ſchwer zugänglichen Zwiſchen und Hin

Dann aber gewann es Luft und hat nun in

kergebäuden des vom Markte, der Hainſtraße, der Katha-
rinenſtraße und dem Bruhl umſchloſſenen Häuſerquarrés
fortgezehrt, ſich meiſt durch die untern Räume verbreitend,
theilweiſe auch die Vordergebaände der Hainſtraße angegrif
fen, von denen die des Hotel de Pologne und des blauen

Leider ſind mehre Men-
waren, theils ums Le

Sterns im Jnnern zerſtört ſind.
ſchen, die beim Loſchen beſchäftigt

ben gekommen, theils gefährlich verwundet worden. Amt-
lich ſind zur Zeit funf Todte (darunter der Student Weiß,
der Budenbauer Schmidt und deſſen Knecht, welche zuſam-
men verſchuttet wurden) und neun Verwundete bekannt.
Der groößere Theil unſerer Garniſon war geſtern fruh zum
Kantonnement ausgeruckt; noch in der Nacht und dieſen
Morgen kamen aber auf Dampfwagenzugen 350 Mann
zuruck, um ſogleich bei dem Löſchen zu arbeiten. Die Kom-
munalgarde iſt ſeit geſtern Abend um S Uhr, wo das Stur
men begann, unter den Waffen. (D. A. J.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 29. Auguſt Rach Wispeln

56 60 Gerſte 33 3552 54 Hafer 22 214
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 30. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 31. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Auguſt 17 Zoll unter v.

Weizen
Roggen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31 Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. OAmtm. Fritze m. Gem. a. Dreileben. Hr.
prakt. Arzt Dr. Knippenberg a. Bremen. Hr. Lieut. v. Stoppel
a. Magdeburg. Hr. Amtsr. Gribel a. Hannover. Hr. Ritterguts
beſ. v. Kalinowsky m. Gef. a. Petersburg. Hr. Gutsbef. v. Bern
ſtorff a. Zichtow. Hr. Juſtizrath Kruſe a. Halberſtadt. Frau Präſ.
v. Mühlen u. Frau v. Molopert a. Altenburg. Die Hrra, Kauff.
Boller a. Stuttgart, Dietel a. Eiſenach, Aumann a. Kaiſerslau-
tern, Wilke a. Deſſau.

Stadt Zürich Hr. Dr. med. Santeſſon a. Stockholm. Hr. Land
ſchaftsrath Hallensleben a. Sondershauſen. Hr. Dr. jur. Stock-
mann a. Berlin. Hr. Dr. med. Blaſer a. Prag. Hr. Parttkf.
Wailſtab a. Dresden. Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukir-
chen. Die Hrrn. Kaufl. David u. Wolf a. Berlin Querbald m.
Gem. u. Schulze m. Gem a. Leipzig Erbs a. Hanau, Brour a.
Geiſſenheim, Kuhnert a. Kaſſel, Groth a. Mainz, Schuchardt a.
Frankfurt, Mailänder a. Bamterg, Müller a. Magdeburg

Goldnen Ring Hr. Amtm. Maienhofer a. Sprottau Hr. Guktsbef.
Beiling a. Blankenhain. Hr. Lehrer Weſtermann u Hr. Rentier
Kinzig a. Dresden. Hr. Rent. Schadleh a. St. Polten. Hr. Rei-
ſender Widmer a. Zürch. Die Hrrnu. Kaufl. Schall a. Paderborn,
Neßlinger a. Leipzig-

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla,
Müller a. Johanngeorgenſtadt. Die Hrru. Kaufl. Heinthal a.
Stettin, Finger a. Meiningen. Hr. Konditor Mackenrod a. Neu
ſtadt. Hr. Fabrik. Ziemer a. Bamberg.

Stadt Hamburg Hr. Oberbürgermſtr. Buſch m. Fam. u. Frau
Juſtizr. Radfliſt a. Prenzlau. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Ber
lin, Hammer a. Potsdam. Hr. Refer. Steinbach a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Mad. Gräfe u. Hr. Partik. Salomon a. Berlin.
33 ler Brude a. Schwerin. Hr. Kaufm. Schnoitzl a.

nſpach.
Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Weinmann u. Reimann g. Naum-

burg Regis u. Hr. Oekon. Genthe a. Berlin.

t
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. SAm 29. Auguſt ſtarb nach vieljährigen

Leiden jedoch nur kurzem Krankenlager,
der hieſige Seifenfabrikant Hr. Friedrich
Eduard Scharre, 47 Jahr alt, am
Gehirnſchlag. Dieſe Trauerkunde widmet
theilnehmenden Freundendund Verwandten
ſtatt beſonderer Meldung

die hinterlaſſene Wittwe
nebſt ihren 7 Kindern.

Bekanntmachungen.
Acker- Verpachtung.

Von den in Folge der Separation den
Heydrich'ſchen Erben überwieſenen Acker-
grundſtücken ſollen

a) 50 Morgen 19 [Ruthen im Böll-
berger Felde,

b) 34 Morgen 140 [Ruthen ebenda-
ſelbſt in der Nähe der Stadt,

c) 2 Morgen 91 [Ruthen auf der
Pfännerhöhe,

d4) 24 Morgen 55 [Ruthen von der
Merſeburger Chauſſee auf die Thürin
ger Eiſenbahn ſtoßend,

e) 51 Morgen 39 [Ruthen im Giebi-
chenſteiner Felde, in der Nähe der
Stadt, vom Ezerzierplatze nach der
Diemitzer Grenze laufend,

entweder in ganzen Plänen oder in ange
meſſenen Theilen
künftigen Sonnabend den 5. September C.

Nachmittags 3 Uhr
in der Expedition des Unterzeichneten auf
9 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

Harlemer Blumenzwiebeln.
Meine erſte Sendung ächter Harlemer

Blumenzwiebeln, beſtehend in den
vorzüglichſten Sorten Hyacinthen, Tu-
lipanen, Tacetten, Narciſſen, Cro-
cus u. ſ. w. iſt angekommen 'und ſind
Verzeichniſſe darüber bei mir gratis zu

haben. C. H. Riſel.
Bienen-Auetion.

Auf den Sonntag, als den 6. Septem
ber, Nachmittags 2 Uhr ſollen 10 Stück
ganz ſchwere Lagerſtöcke bei mir meiſtbie-

werden.

Brachwitz. Schulze.
Neue holländ. Madjes- Heringe
von ausgezeichneter Güte empfing heute

wieder friſch Boltze.

6

3 Stunden von Nordhauſen, mit 335
Morgen Land, 36 Morgen Wieſen, 12
Morgen Gärten und 50 Morgen Wald,
iſt mit Erndte und Jnventar für den fe-
ſten Preis von 60,000 Thlr. zu verkaufen.

Ein Freigut, 1 Stunde von Mansfeld,
durchweg Raps- und Weizenboden, mit
320 Morgen Land, 40 Morgen Wieſen,
4 Morgen Gärten und 150 Morgen Holz
iſt für 40,000 Thaler und einer An-
zahlung von 10,000 Thlr. ſofort zu ver-
kaufen oder mit einer Uebernahme von 3
4000 Thlr. zu verpachten.

Außerdem ſind mehrere größere und klei-
nere Güter, Mühlen und Gaſthöfe zu ver-
kaufen wie zu verpachten.

Eine Conditorei in einer großen Stadt,

änderungshalber ſofort zu verkaufen.
Mehrere Verwalter, ſowie auch Made-

moiſellen, ſuchen Stellen.
Näheres durch

F. Keiſenberg in Kelbra bei Roßla.

Gaſthaus-Empfehlung.
Das von mir vor dem Steinthore auf

das Vollſtändigſte mit allen Bequemlichkei-
ten neu eingerichtete Hötel

„Zaur Stadt Wien“
beehre ich mich dem verehrten Publikum
vom 1. September an zur gefälligen und
beliebigen Benutzung mit dem Bemerken
zu empfehlen, daß ich bemüht ſein werde,
das mir zu Theil werdende ſchätzbare Ver-
trauen auf jede nur mögliche Art zu recht-
fertigen, und erlaube mir gleichzeitig die
ergebene Anzeige beizufügen, daß ich mein
bisheriges Geſchäft auch fernerhin fortſetzen
werde.

Halle a./S., den 29. Auguſt 1846.
Louis Lözius,

Pferdehändler und Beſitzer des Hötels
zur Stadt Wien.

Sehr ſtarken fetten geräucherten Rhein-
lachs, ſehr fette ger. neue Hamb. Lachs-
heringe und neue marinirte Heringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Hausverkauf.
Das am Bauhofe sub Nr. 312. hierſelbſt

belegene Haus mit 8 Stuben und Kammern,
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft Küche, Boden, Keller, gehörigem Hofraume, unter E. G. K.

Torfplatz und Brunnen, ſo wie es der Lage
und dem innerlichen Umfange ſich zu jedem
paſſenden und bequemen Geſchäfte eignet,

ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
luſtige können ſich melden bei

Wittwe Enderlein.

Ein Rittergut, 2 Stunden von Kelbra,

verbunden mit einer Reſtauration, iſt ver

Bei C. F. Winter, akadem. Ver
lagshandlung in Heidelberg, iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen vor-
räthig, in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn

Die Miſſion
der

Dentſchkatholiken
von

G. G. Gervinus.
3. un veränderte Ausgabe

Beigefügt iſt des Verfaſſers Antwort an
Dr. Schenkel.

Eleg. geh. Preis 20 Ngr.

Die
proteſtantiſche Geiſtlichkeit

und dieDeutſch katholiken.
Mit Bezug

auf 2 Streitſchriften Dr. Schenkels
von

G. G. Gervinus.
2. Abdruck.

Eleg. geh. Preis 5 Ngr.

Mein Magazin iſt jetzt mit al
len Polſter- Waaren in größter
Auswahl verſehen, und biete ich
bei reeller Arbeit die billigſten

Auch Geſtelle ſind billigPreiſe.
abzulaſſen.

Adolph Lampe,
Tapezirer und Deceorateur.

Alle zur Vorhangs-Verzierung
paſſenden Gegenſtände find ſtets
in großer Auswahl und zu billi
gen Preiſen zu haben.

Adolph Lampe,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 351.

Sonntag den 6. Sept. ladet zum
Scheibenſchießen und Ball erge
benſt ein Göhre,Reſtauration Stumsdorf.

Offene Stelle.
Für ein Material- Geſchäft wird ein ge

wandter und mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Commis zu engagiren geſucht.

Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen
die Expedition des Cou

riers.

Auf der Domaine Gröbzig ſtehen,
wegen Anſchaffung

und Fehrſen zum Verkauf.

einer andern Raſſe/
circa 40 Stück geſunde tragende Kühe

win
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